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Erweiterung des Erfolges vonAvocourt.
Fortsetzung der russischen Entlastungs¬

offensive.
Der Höhenrücken.südwestlich Hancourt
genommen. — 450 weitere Gefangene.

Die unerschütterliche deutsche Verteidigung
gegen die russischen Massenangrisse.

Der Tagesbericht vom 23 . März.
W . T .-B. Großes Hauptquartier . 23. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Erfolg beim Walde von  Avocourt  wurde durch
Inbesitznahme der französischen Stützpunkte auf dem Höhen¬
rücken  südwestlich von Haucourt vervollständigt. Es wurden
etwa 450 Gefangene eingcbracht.

Im Ucbrigcn hat das Gesamtbild keine Veränderung er¬
fahren.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Ihre Haupttätigkeit  verlegten die Russen auf die

gestrigen Abend- und auf die Nachtstunden.  Mehrfach
brachen sie mit starken  Kräften gegen unsere Stellungen
im Brückenkopf von Jakob  st adt  beiderseits der Bahn
Mitau - Jakobstadt viermal  gegen unsere Linien
nördlich von W i d s y vor. Während sie auf der Front nord¬
westlich von Postawy, wo die Zahl der eingebrachten G c -
f a n g e n e n auf 14 Offiziere. 889 Mann gestiegen ist, wohl
infolge der übermäßig blutigen Verluste,  von
größeren Angriffsversuchen Abstand nahmen, stürmte« sie
kwrdrrhslt mit neuer Gewalt  zwischen Narosz und
Wiszniewsee  an . Der hohe Einsatz an Menschen und
Munition hat auch in diesem Angriff und in mehrfachen ein¬
zelnen Unternehmungenan anderen Stellen den Russen nicht
den kleinsten Vorteil  gegenüber der unnerschüt-
terlichen  deutschen Verteidigung bringen können.

Bai kan krieqsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oie Schlacht um ver-un.
Bon unserem militärischen Mitarbeiter.

Zu Beginn der fünften Woche des blutigen Ringens
am Verdun hat das Gefechtsbild auf allen drei Fronten,
sowohl westlich wie östlich der Maas und endlich cm den
Fußpunkten der Cüte eine zunehmend  günstige Ge¬
staltung erfahren.

Westlich des Flusses ist unsere taktische Lage durch
den Sieg der württemdergischen und bayerischen Wehr-
männer im Waldgelande von Avocourt und nordöstlich
davon wiederum verbessert worden. Der rechte Flügel
unserer Angrissstruppen , anfangs bei dem Dorf
Forges  an die Maas reichend, hat dadurch seit der
Erstürmung dieses Stützpunktes in einem Zeitraum
von zwei Wochen eine Verlängerung um mohr als zehn
Kilometer und einen Geländesprung von durchschnittlich
2 Kilometer gewonnen. Die zahlenmäßigen, r«ht er-
treulichen Erfolge an Gefangenen und Kriegsmaterial
mögen nur als Beleg dafür dienen, wie hier der Feind
int wahrsten Sinne des Wortes Fleisch auf Fleisch packte,
welch hoher Wert diesen Gelandeteilen von unserem
Gegner beigemessen wurde und mit welcher Gelocht un¬
sere schwere Artillerie eine Feuerwand erstellte zwischen
seinem Rücken und den südlichen Abzugskanälen, so daß
Tausende von unverwundeten Gefangenen von den
Unsrigen gemacht werden konnten.

Das Waldgelande von Avocourt wurde nach sorg¬
fältiger Vorbereitung durch Misere Artillerie mit
stürmender Hand genommen. Der Erfolg des 20. März
ist kein geringer . Wir gewannen dem gewaltigen Höhen¬
massiv zwischen Avocourt-Wald und der Maas die
linke Flanke ab und eroberten neuen Raum zur Aus¬
stellung unserer schwersten Angriffsmittel gegen den
W e st s e k t o r von Verdun . Vor allen Dingen sahen
die Franzosen , welche immer an die Maasufer und die
Cdte schauten, eine neue Vorbereitung der Gefahrszone
dor Verdun . Bald hier, bald dort müssen sie ihre Re¬
serven hinwerfen , inrmer Mischen sich den Fluß lassend,
wodurch die Beweglichkeit und Schnelliakeit schon ohne¬
hin beeinträchtigt wird . Endlich brachte uns der
20, März um etwa 2 Kilometer näher  an die der
Festung so wichtige Eisenbahn Der dun - Eier-
Mo  n t.

Mit dem 20. März dichte wahrscheinlich, zum Um-
klarmnerung der Höhen südlich „Toter Mann ", der deut¬
le rechte Flügel das Gesicht aus nordsüdlicher Richtung
mchr nach Osten. Er läuft alsdann anscheinend durch
die Waldzcme des Montfangon -Waldes, um hierauf
scharf nach Osten umzubiegen. Vor unserer Gefechts-
«nie liegen, noch am 20. März in französischer Hand,
ine  sestrmgsarütl ausgebauten Dörfer Malincourt

und Bethincourt.  Wie ein Fels ragen sie noch
allein in der Brandung hervor, in der Gefahr , bei jedem
deutschen Schritt aus dem Avocourt-Walde nach vorne
auch im Rücken abgeschnürt  zu werden. Östlich
des Dorfes Bethincourt springt die deutsche Front
auf den „Toten Mann " die Höhe 265. Lange genug
dauerte der Streit in der französischen Presse, wem sie
gehöre. Die feindliche Umtaufe ist aus den französi¬
schen Generalstabskarten zu leicht zu ersehen, als daß
unsere Heeresleitung mrch diese Entstellung berichtigen
sollte. Mit einigen Tagen schweigen  die feindlichen
Berichte vom „Toten Mann ", Das besagt genug.
Östlich des „Toten Mannes " ist die deutsche Stellung
im Rabenwalde verankert und zieht sich alsdann über
den langgestreckten Höhenrücken der Cöte de L'oie nörd¬
lich Cumidres an die Maas . Die gesamte deutsche
Stellung richtet sich nunmehr ganz offensichtlich gegen
die Abschnürung  der Maasfestung . Die vier¬
wöchige Arbeit war hart , aber dank der Plan»
Mäßigkeit und eisernen Ruhe  unserer Heeres-
leitung eine wohlgelungene. Ihnen ist es zu danken,
daß wir in diesem Sektor keinen einzigen Rückschlag er¬
litten haben.

Der Nordabschnitt vor Verdun liegt in gerader Linie
etwa 2 Kilometer näher an der Festung als der links
des Flusses. Hier stützt sich der rechte Flügel an das
Torf Ch-ampneuville im Maasbett . Er ersteigt dann
den Rücken von Talon , überschreitet die Straßengabel
am Osthange und erklimmt endlich den auch vom Feinde
so genannten „Messerrücken". Die 3 Kilometer breite
Lücke Mischen diesem und der Panzerseste Douaumont,
das Wald- und schluchtenreichc Höhengelände, ist bis zum
jenseitigen Austritt fest in unierm Besitz. Die fran¬
zösischen Gegenstöße haben sichtlich an Wucht nachge¬
lassen. Dorf und Feste Douaumont bleiben  in der
Hand des Siegers . Östlich dieser Bollwerke liegt das
schwierigste Kampfgelände. Von einer Bergeshöhe von
annähernd 400 Meter fällt das Gelände nach allen Sei¬
ten steil ab, am Fußpunkte tiefe Schluchten bildend.
Diese Gunst der Natur haben die Franzosen durch aus¬
gedehnte, geschickte Hindernisanlagen , vor allein elek¬
trisch geladene Mineiifelder , nach allen Seiten vortreff¬
lich ausgebaut . Es ist nicht leicht, sie auszusinden in
dem Dickicht und sie zu zerschlagen. Hier ist gründliche
Arbeit geboten. Nördlich der Panzerfeste Vaux haben
die Angriffstruppen schon Gefechtssüchlung genommen
und hier bricht unsere Frontlinie aus westöstlicher in
eine novdsüdliche Richtung ab. Gegenwärtig steht noch
der Kampf um die Panzerfeste Vaux . Ein Vergleich der
entsprechenden feindlichen und eigenen Berichte läßt er¬
kennen, daß die Panzerfeste von drei Seiten aus von
unsrer Infanterie angegriffen wird , daß die Haupt¬
arbeit der Artillerie unsererseits beendet ist und daß der
Kampf bis cm die Hindernisanlagen vorgetragen ist.
Wir haben es hier mit einem solchen Grade von Er¬
bitterung seitens des Feindes zu tun , mit einer der¬
artigen Widerstandskraft mdnschlicher, künstlicher und
natürlicher Art . daß ein Vergleich mit anderen Ereig¬
nissen des Weltkrieges unsererseits nicht zutreffend
wäre . Daher das langsam scheinende Tempo. Östlich
des Forts Vaux nimmt die Gesechtslinie einen fast ge¬
raden, nordsüdlichen Verlauf . Am nächsten dem Fort
Vaux stehen wir bei Damloup.  Die anderen Dörfer
der Cdte Lorraine , deren heftige Beschießung unserer¬
seits auch vom Feinde gemeldet wird , liegen hart vor
unserer Jnsanterielinie . D̂as Süd ende -des Gürtels,
welchen wir von drei  Seiten um die Festung legten,
befindet sich bei dem Knie von St . MihieI,  dem in
unserer Hand befindlichen westlichen Angelpunkt an der
Maas . Aus dieser Osffeite fanden in den letzten Tagen
keine Jnsanteriehandlungen größeren Maßstabes statt.
Hier hat die Artillerie noch nicht ihr letztes Wort ge¬
sprochen.

Im Laufe dieser vier Wocheii heißen Ringens ist ge¬
wiß noch kein endgültiger Abschluß erzielt worden. Diele
glaubten wohl, daß Verdun in wenigen Tagen und
Wochen fallen würde . Die Phantasie des der Sache
Fernstehenden berauscht sich gern au Zahlen von Ge-
fangenen und Geschützen, an dem llkamen einer Festung,
die monatelang der Inbegriff konzentrierter Kraft war.
Der Vergleich mit Rußland trifft hinsichtlich der Zahlen
auf unseren westlichen Feind nicht ganz zu. Was wir
erreichen wollen und auch werden, das ist die Besiegung
der feindlichen Armee, nicht der in Verdun , sondern der
um diese und Mar im weitesten Umfange stehenden
Truppenrnassen.

Aus diesem Woge sind  wir . Verdun ist nicht mehr
so operaffonssähig wie vor vier Wochen. Es ist keine
Offensivbasis mehr, sondern nur eine solche defensiver
Art , und letzteres lediglich in Zeit und Richtung nach
-dem Willen Deutschlands. Seit über einem Monat
unternahmen die Franzosen im .Kampfraum vor Ver¬
dun keine  größere Offensive, um die Angreifer in die
Ausgangsstellungen zuriickznwersen. Das wechselseitige
Vorarbeiten auf unserer Seite , immer weit umgreifend,
verdünnt die Kraftbrühe der französischenReservekraft.
Es Mingt sie, ihre Infanterie dauernd aus -der Lauer

in vorderster Linie liegen zu lassen, zermürbt sie da¬
durch moralisch und physisch, weil sie mehr denn die
unsrige dem verheerenden Artilleriefeuer ausgesetzt ist.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man behauptet , daß
wir uns in dem Ringen uni Verdun ' immer noch im
Anfangs st adium  befinden . Seine Entwicklung
war eine gute und verspricht es auch ln Zukunft zu
bleiben. M.

Die Nervosität der französischen Militär-
kritik.

Unsicherheit iibrr die dentschen Absichten vor Verdun.
W . T .-B. Bern , 22. Marz . (Nichtamtlich.) Zwar widerhallen

die täglichen Stimmungsberichte der „Agcnce Havas ", welche die
amtlichen Kriegsberichte begleiten, von Sicgesfrcude und völligem
Vertrauen in die gänzliche Niederwerfung der Deutschen vor Verdun,
doch spricht aus den Militärkrttiken der Blätter ein ganz ande¬
res Gefühl,  nämlich eine ziemliche Nervosität  gegen-
über den dunklen Plänen der deutschen Heeresleitung . Sie sordern
teils die Blätter aus, nicht zu sehr  auf das E in  st el  l e n des
Vorstoßes zu vertrauen , wie der „Tenips", der es angesichts der
deutschen Zähigkeit für weiser halle, nicht an das Anhalten der deut¬
schen Offensive zu glauben, teils ergehen sich die Kritiker in zahllosen
Fragen nach dem Zweck des Wechsels  zwischen Ruhe und
neuen  Angriffen . Wollen sie uns zwingen, unsere Reserven
zu zeigen, oder nns durch eine beständige Beunruhigung
ermüden ? fragt Oberst 3E. im „Journal ". Im „Petit Journal"
stellt ein anonymer Militärkritiker fest, daß die T e i l a n g r t s s e
zurzeit eine neue Einleitung  bedeuten würden, um weiter«
große Stürme  vorznbereiten . Infolge des ständigen Ab  -
t a st e n s , meint der Kritiker, daß es nichts Erstaunliches wäre,
wenn die Deutschen anderswo  einen schwachen Punkt des
Panzergürtels suche» würden. Jedenfalls sei es sicher, daß die
Deutschen garnicht denken  würden , auf Angriffe zu verzichten.

Ein französischer General über den logische»
Zusammenhang unseres Vorgehens gegen

Verdun.
W. T.-B. Bern, 22. Miärz. (Nichtamtlich.) In einer

Betrachtung der Schlacht von Verdun schreibt Generäl
Berthaut  im „Petft Journal " : Wir -dürfen heute
nicht schließen, daß die Deuffchen verzichten  wer¬
ben. Die vielen triftigen Gründe , aus denen sich die
Deutschen in dieses Abenteuer ( !) gestürzt haben
(bas „Abenteuer " kostet die Franzosen bisher bereits
gewaltigen Geländ-everlust, AI 000 unverwunbete Ge¬
fangene und die völlige Ausschaltung Verduns als
unsere Linien bedrohendes Ausfalltor . Schrfftl .), be¬
stehen noch. Von einer Zusammenhanglosig-
keit  der deutschen Kampfhandlungen will Berthaut
nichts wissen; höchstens könne man angesichts der jüng¬
sten ArtillerietüticMt ohne Jnfanterieangriffe und ver¬
schiedener Angriffe überall ohne Verbindung unter¬
einander davon sprechen. Mer bisher , meine er, daß
alles von den Deuffchen Unternommene aus einer
folgerichtigen Überlegung  hervorging . Me
Angriffe aus denr linken Maasufer haben uns gezwun-
gen, zurückzu gehen  und ihrer Artillerie Stellen
für die Längsbesireichung unserer Positionen des rechten
Maasufers zu verschaffen. Die Angriffe bei Donau-
m o n t waren ebenso logisch  in der Entwicklung wie
die gegen Vaux, welche mögliche Gegenangriffe gegen
den Rücken von Douaumont verhüteten. Überall eine
natürliche Entwicklung, immer aus demselben Gedau-
k-engange.

Der italienische Generalissimus an der
Front von Verdun.

Nr. Amsterbant, 23. März. (Eig. Drohkbericht. Zms.
©In .) Cadorna  wird nach seiner Rückkehr aus London
morgen , am 24. März , die ftanzösischen Stellungen bei
Verdun  besichtigen.

Salandras Reise nach Paris.
W . T .-B. Paris , 22. März . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Der „Petit Parisien " erfährt aus Rom : Ministerpräsident
Salandra  und der Minister des Äußern Sonnino  wer¬
den Samstagvormittag nach Paris abreisen und dort Sonn¬
tag eintreffen . Sie werden am folgenden Sonntag nach Rom
zurückkehren.

Die Überlastung der Häfen Rouen und Havre
W . T.-B. Paris , 22. März . (Nichtanftlich.) In der

gestrigen Kammersitzung besprach ein Abgeordneter die
unglaublichen Verhältnisse in den Häfen von Rouen
und Havre,  die einer tatsächlichen Sperrung
gleichkämen. Er regte eine Verdoppelung und Verdrei-
sa-chung der Eisenbahnlinien an , da die Flußschiffahrt
versage. Arbeitsminister Sombat erklärte, daß das
Möglichste zur Besserung geschehe, aber infolge des
Krieges übersteige  der Verkehr alle Erwartungen.
Seine Ablenkung über D i e p p e würde zehn Monate
beanspruchen. Es sei besser, es bei den bestehenden Ein-
richtungen zu lassen, denn inzehnMonatenhoffe
nran wenigstens , sei der Krieg beendigt.
Der aussichtslose Plan einer Wirtschasts-

konserenz in Paris.
W . T .-B. Bern , 22. März . (Nichtamtlich.) Mailänder Blätter

enthalten eine Note der „Agenzia Stefani ", nach welcher dl«
»talieuische Resirrnna »och keine Vertreter Säx



*<**» 2._ALe »d-N«sg«ve. Erstes Matt. Wiesbadener Taablatt«
gepUmu Wirischaftskonferenz der Alliierten ernannt hat, da auch die
anderen Regierungen es noch nicht getan hätten und Programm

,« ld Datum  da Konferenz noch nicht fest stunden.

Oer Krieg gegen Rußland.
Verstärkung der russischen Angriffe.

(t fUflmu ut unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatters.)
Wilna , 22. März . (genf . Bin .)

' _ Was das bei Postawh erneut einsetzende Trommelfeuer am
^Spätnachmittag des 19. März vermuten ließ, trat ein. In
jder Macht z»m 20. richteten die Rlisscn neue, jetzt rück¬
sichtslose  Angriffe gegen die Gräben nordwestlichPostawy.
lBier neue Divisionen  stießen in starken Wellen im
Ŝchutz der besonders dunkeln Nacht gegen unsere durch das
T̂rommelfeuer beschädigten Linien an. Zwei Angriffe kamen

inicht bis an das Hindernis , ein dritter Angriff nahm Teile des
Ĝrabens , ein Gegenstoß Unterteile des Grabens , ein Gegen-

istoß unter persönlicher Führung des Regiment 'ommandeurs
i warf die Eingedrungenen wieder hinaus.  Nach einem vier-
’ten Angriff im Morgengrauen , der blutig zusammen-
Ibrach,  flüchteten die Russen in die alten Stellungen zurück»
!Zwischen Naroog- und Miadziolsee wurde mit neuen Kräften
!der 1b. vergebliche Angriff  angesetzt . Wiederum
>waren hier frische  Truppen eingesetzt worden. Südlich des
'Daroczsees wurden an einer Stelle Teile einer vorgeschobe-
!uen Stellung aufgegeben, nachdem die Gräben verschüttet
waren.

I Südlich und nördlich S m o r g o n herrschte lebhafte
Artillerietätigkeit . Es wurde besonders gute Wirkung unse¬
rer Artillerie beobachtet. Die russischen Unterstände wurden

.auf größere Ausdehnung in Brand geschossen. Die russischen
Verluste sind wieder sehr schwer. Der Höhepunkt  der

1 Angriffe dürste trotzdem noch nicht erreicht sein.
Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Kaiser Franz Joseph an die Helden von
Uscieczke.

W. T.-B. Wien, 22. März. N̂ichtamtlich.) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird vom 21. März gemeldet: General von
Pflanzer - Baltin  bat nachstehendes Telegramm des Kaisers
Erhalten: An den General der Kavallerie Freiberrn v. Pflanzer-
Baltin, Kommandant der 7. Armee. Mit dem Gestrigen haben Sie
namens der 7. Armee Bewunderung und Dank für die heldenmütigen
Verteidiger der D n j e st rstch anze von Uscieczke  gezollt,
welche ein glänzendes Beispiel abgaben, wie eine kleine Schar in
einem hartnäckigen Ringen auch gegen eine überwältigende Überzahl
der Feinde den Platz bis zur letzten Grenze menschlicherMöglichkeit
zu bebauvten vermag. Auch mir ist es ein Herzensbedürfnis, der Be-
satzung des heißumstrittenen Werkes, ihrem Kommandanten Julius
P l a n ckh , den Offizieren und Mannschasten des meinen Namen
führenden, sich stets hervorragend bewährten 11. Dragoner-
Regiments,  sowie den diesem ruhmvoll zur Seite stehenden
Sappeuren  wisien zu lasten, wie sehr ich deren Leistungen,
Tapserkeil und Todesverachtung würdige, wie ich und mir mir meine
Wehrmacht und das Vaterland hierfür erkenntlich  sind.

Die Ukrainer und das Haus Habsburg.
Eine ukrainische Abordnung bei dem österreichisch-ungarischen

Armeeoberkommaudanten.
Wir«, 2s. März. Aus dem Kriegapressequartier wird gemeldet.

ArmreoberkommandantFeldmarschaU Erzherzog Friedrich
Hai an, 19. Marz den Präsidenien des Ukrainischen Ratio-
n a l r a t e s , ReichsratsabgeordnetcnL e w i ck tzi , unv ven Vize-
Präsidenten Reichsratsabgeordneten Rikola, Wa ssi l ko empfangen,
welche den Dank des Rationalratcs für die fürsorglichen Maßnahmen
der Militärverwaltung in den von de» österreichisch-ungarischen
Truppen besetzten Gebieten der russischen Ukraine  aus-
brückten; die Ukrainer in Rußland  mühten dadurch zu der
Einstchi kommen, daß das Heil und die Zukunft der
Ukraine nur in undbei Österreich - Ungarn  unv seiner
glorreichen Dynastie  liege. Der Erzherzog  verwies in
seiner Antwort aus den traurigen Zustand, in welchem jene Gebiete
von der abgezogenen russischen Armee hmrerlasten worden seien, und
wie großen Schwierigkeiten deshalb ibre wirlschaslliche Retablierung
begegne. Diese zu überwinden, der unglücklichen Bevöirernng gerecht
zu begegnen und ihr aus alle» Gebieicn die Segnungen einer für-
sorglichen Verwaltung  nach Möglichlest zukonimen zu
lasten, das sei der Grundsatz, der seine Anordnungen leite. Der ßrj.
Herzog fügte diese» auf das ukrainische  Okkupationsgebietin Ruß.

laiid bezüglichen Äußerungen noch seine volle Anerkennung für die
tapfere und ausgezeichnete Haltung »er ukrainl-
s che n S o l d a t en aus Galiziei, und der Bukowina, sowie für die
rühmenswerten Leistungen der u kr a i n i sch- n L eg, o n llr e und
Huzulen hinzu. Die Abordnung wurde dann zur erzberzoaiichen
Frühstückstafel gezogen.

Oie Ereignisse aus dem Balkan.
Griechische Streitkrrifte im nördlichen

Epirus.
Gegen italienische Eindringlinge gerichtet.

Nr . Achen, 23. März . (Eig . Drahtbericht . Aens. Mn .)
Die der Regierung nahestehenden Blätter melden: Griechische
Streitkräfte sind im nördlichen  E p i r u s versammelt,
um ein etwaiges Eindringen der Italiener  abzuwehren.
Griechenland wisse zwar, daß eS gegen die Entente mit
Waffengewalt nicht aufkommen könne, eS sei aber trotzdem
keineswegs verpflichtet, italienische Eroberungsgelüste tm
Epirus zu dulden.

Zum Gefecht am Doiransee.
Br . Lugano, 23. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Wn .)

N-ach einer Meldung des „Secolo" aus Saloniki über das
Gefecht am Doiransee  bekamen bei Genugeli am Montag
französische Kavalleriepatronillen Fühlung mit den feind¬
lichen Vorposten. E:n Gefecht, das sich unter Teilnahme von
Artillerie  entwickelte , wurde indessen bald abgebrochen,
ohne größeren Umfang erlangt zu haben. Die vorbereitend«
Tät «gltett der Deutschen  dauert an.

Die Kampfe am Drysy'aty-Sec. £ ^
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Das griechische Mißtrauen gegen Italien.
Eine beruhigende Versicherung Skulüdis , betreffend die

Rordgrenzc bei Balona.
V/. T.-B. Athen, 23. März . (Nichtamtlich.) Der „Demps"

veröffentlicht eine funkentelegraphische Meldung der Agence
Havas aus Athen, wonclä; während der Kammersitzung vom
20. März der Abgeordnete S p i r o m i l i o s die Regierung
um Aufklärung aber den Vormarsch der italienischen
Truppen gegen Depeleni ersuchte. S ku l u d i s erwiderte:
Wir besitzen die schriftliche Erklärung 'des italienischen Ge-
ändten in Athen, daß das italienische Heer bei Valona unsere
Nordgrenze nicht überschreiten  wird . Der Epirus , ein
untrennbarer Teil Griechenlands, läuft keine Gefahr.
Ablehnung des serbischen Größenwahns bei

den Bundesgenossen.
W. T.-B. Budapest, 23. DÄrz. (Nichtamtlich.) Der „Pester

Lloyd" veröffentlichi eine Denkschrift Pafchitschs
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über die großserbischen Ansprüche, welche er nach dem Riut.
zug der österreichifch-ungarifchen Truppen den Ententemächte«
überreichte. In dieser Denkschrift fordert Pafchitsch außer
Bosnien und Herzegowina große Teile SüdungarnS , Kroatien
Kratn , Istrien mit Triest , Dalmatien und Albanie« mft
Duragzo. In London und Paris wurde die Denkschrift u n.
günstig  ausgenommen . In Petersburg erregte sie oerschie»
denes Mßfallen . Sfasonow äußerte , Serbien  leide am
Größenwahn.  In Italien , wohin die Denksthrift bloß
«ruf Umwegen gelangte , beantwortete man sie mit Au«.
wersungsnuaßregeln gegen serbische Agenten und PropagLm.
disten. Die BertvanenÄeute , die Pafchitsch zur Verbreitung
der gvoßfeobischen Idee im die Entente ->Swaten samdte, be-
richteien, die serbischen Ansprüche hätten keinen AmLar̂ ge¬
funden . Rußland erklärte ihren Aufenthalt in Rußland höchst
unerwünscht, was die Mißstimmung zwischen Peiersbung and
Risch verschärfte.

Schöne Versprechungen an Serbien.
Der serbische Kronprinz in Paris.

W. T.-B. Paris , 22. März. (Nichtamtlich.) Krön-
Prinz AleMnider vom Serbien nachm heute an einem ilht»
zu Ehren gegebenen Mgchle im Elyjäe teil, zu dem auch
«die Präsidenten der Kammer und des Senats , die Mit¬
glieder der Rögierung und die Bertreter der alliierten
Staaten erschienen waren. Präsident Poincorä hielt
eine Rede, in der er hervor hob, .daß Frankreich die Sache
Serbiens nicht von der der Alliierten  Nenne.
Mit Hilfe der neu gebildeten serbischen
Armee  würden -die Alliierten die serbischen Gebiete
befreien,  die Grundlagen der Unabhängigkeit und
Souveränität Serbiens wieder Herstellen und d«m unter-
drückten Rechte Geltung verschaffen. Kronprinz Alexon-
der drückte in einer Erlwiderungsansprache seinen Dopf
für die Serbien gegebene Zusage aus.

Oer gegen England»
Eine neue Auszckchnuni des Kommandanten

der „Möve".
W. T .-B. München, 28. März . sRicbtomÜich. t -ruMi e»

rrcht. Korrespondenz Hoffmnnn .) Der König von B « p 11  x
bat dem Korvettenkapitän Grafen zu Dohna -Schlodien, dem
Kommandanten des Hilfskreuzers „Möve' , dar Ritter-
kreuz des Militär - Max - Josephordens  verliehe ».

Zum deutschen Flieaerangriff auf die
englische Qstküste.

Buch französische Flieger an der vergeblichen Berf»lgu«>
beteiligt.

W. T.-B. London, 23. März . (Nichtamtlich.) Die . Time?"
meldet: An der Verfolgung der deutschen Muyzeuge, welche
die englische Ostküste angmffeu, nahmen fransösifche Wasser»
flugzerrge teil.

Znî ermangel in England.
Auch eine HandelSkvnferen, in Paris neben der WirtfchaftS-

konfrrenz.
W.  T .-B. Haag. 28. März . (MchtcrmÄich) Der Jtmme

Courant " erfährt aus Loirdan: MrKenma erklärt« vorgestern
«m Unterhaus , daß die Einfuhr von Zucker ^ em Emckoche«
von Früchten auf 2b Prozent des jetzt zur Einfuhr gelangen-
den Quant ?uns feftgeketz, wird. — Wie die . Times ' erfährt,
nnrd in Paris ero? H a n d el s ko n fe r e n z von Hvrvdels-
kommiffstmen aibgehailten. die aus Vertretern der nenn ’fyasda,
mente der verbündeten Staaten gvvähll wird. Diese Ihm«
ferenz tagt gkeichgeitig mit der WrtfchaftÄmfferery.

»

Die Forderung einer genauen Untersuchung
des „Tubantia "-Falles.

W- T.-B. Haag, 23. März . (Nichtcumtlich.) Der . Nieuwe
Courant " besteht auf einer möglichst genauen u n a n t a st.
baren  F e st ste l ku n g der den Nntergaû der .Tubantstr'
betreffenden Tatsachen durch den niederländischen Schiff.
ahrtsrcst. Erst dann werde die holländische Regierung sichere

Daten besitzen, die ihr ermöglühen würden, zu handeln. Me
sie Vorgehen  müsse , darüber werde sie selbst zu entscheiden

, Unterhaltungsteil.
Konzert.

Mtem Brauch und Herkommen gemäß fand das lei
S,nfon,ekonzert des Kgl. Th  e a t e rorch  e st e
am 22. Marz statt ; dem Geburtstag Kaiser Wilhelms I. Ei
frisch und kriegerisch ausgreifende Ouvertüre „Hussihka" v
A. Dvorak leitete den Abend ein. Die Böhmen sind jetzt
Deutschland Trumpf ; sie haben einstweilen über die zuvor
verhätschelten Russen - Tschaikowsky an der Spitze - d
Sreg davongetragen . Dvorak ist bekannt als durchaus nat^
nal empfindender Tondichter: auch die „Hussitzka-Ouvertür
zeigt wieder, daß seine Stärke auf dem Gebiet rein musika
scher Erfindung — namentlich einer echt slawischen Melod
liegt. Da strömt alles in urgcsunder und reicher Fülle . Ei
Art Choral , fest und glaubensfreudig , beginnt und schlie
dann auch das Werl in hymnischer Breite ab. Das Alleg
selbst ist von einem wild bewegten und einem zweiten, me
gesangreichen Thema getragen : ohne besonders kunstreic
„Arbeit " wird doch ein einheitlicher, kampfesffoh ' erregt
GZaxatiei mit  Entschiedenheit festgehalten, und so traf ' t
"Huffitzka-Musik" auf richtiges Verständnis bei den Hörern.

Die Solisfin des Abends war Frau Else Schauer
ftein - Burger (aus Graz ) — ein liebenswürdigesKlavie
talent ; mit manchen Vorzügen ausgestattet , die eine g
musikalische Natur und vornehme Kunstbildung gewähr,
rönnen . In der Wiedergabe von Rob. Schumanns „A-Mo^
Klavierkonzert " trat ein feiner technischer Schliff und ai
mutig belebtes Empfinden besonders im ersten „Allegro" z:
tage, dann noch so viel Jean Paulsche Gefühlsschwärmer
und lugendlrchc Überschwenglichkeit vorwalten ; für d-
„Andante hätte man ein phantasievolleres Eindringen in d«
poetischen Gehalt , für das „Finale " ein mehr feuriges Z,
greifen und glänzendere Klangentfaltnng im Vortrag g
wünscht. Immerhin verblieb ein freundlicher Gesamteindru
Von Joh . Brahms spielte die Künstlerin hernach das . E
Moll-Intermezzo " (aus Op. 118), das so zart melancholis
anhebt, zu so dramatischer Wucht aufstrebt und wieder sti
vertztühti sie suchte das Mtereganw Stück zu einem -mschm

lichen musikalischen Charakterbild zu gestalten. Mit lebendi¬
gem Ausdruck spielte Frau Schauenstein-Burger zum Schluß
nach die Brahmsschen „Walzer " aus Op. 3ü (in vierhändiger
Bearbeitung wohl bekannt), und offenbarte hier mit feinem
Spürsinn und eleganter Bravour all die wechselnden Züge
der schwebendenLeichtigkeit, der heiteren Grazie , der schmach¬
tenden Hingabe oder des leidenschaftlichen Auffchwungs. Sie
fand damit den reichsten Beifall.

Eine Überraschung bot das gestrige Konzert durch die
deklamatorische Mitwirkung des Herrn Hoffchauspielers
W. Z o l l i n ; er sprach das „Hexenlied" von Wildenbruch mit
der Musik von M. Schillings : letztere ist als rein dekoratives
Element zwar mit viel Geschick behandelt, — eine harmonische
Einheit zwischen ihr und der Dichtung ist trotzdem, nach dem
ganzen Zwitterwesen dieser melodramatischen Gattung nur
in bedingter Weise erreicht. Nur wenige finden zwischen
Wort und Orchestermusik den rechten Ausgleich. Herrn Zollin
gelang es. Sein sonores, modulationsfähiges Organ strotzte
von Kraft und Machtfiille, wußte sich aber auch in weicheren
Partien den Jnstrumentalfarben sinnvoll anzuschmiegen. So
übte die glutvolle Dichtung ihre packende Wirkung.

Die Königl . Kapelle,  welche unter Herrn Professor
Mannstaedts  ebenso einsichtsvollerals arrregenderFührung
schon die Dvöraksche Ouvertüre mit verständnisinniger Her¬
vorkehrung aller in der Partitur niedergelegten orchestralen
Effekte gespielt hatte , ließ auch in der Begleitungsmusik von
Schillings jede gebotene Sorgfalt des Vortrags walten und
einte möglichste Diskretion mit koloristischen Reizen. All die
oft gerühmten Vorzüge künstlerischer Disziplin und warm¬
fühlender Hingabe konnte die Kapelle dann in Beethovens
7. Sinfonie (A-Dur ) in unanfechtbarer Weise darlegen. Es
war ein glänzender Abschluß dieser Kcmzertveranstaltungen,
und Dirigent und Dirigierte wurden vom Publikum durch
stürmische Beifallsovationen ausgezeichnet. Bon Rechts
wegen. o.  D.

Nus Kunst und Lrbrn.
* Frankfurter Konservatorium . Waldemar v. Bauß-

n e r n, Direftor der GrotzherzoglichenMusikschule zu Weimar,
ist a» Stell« deck verstorbenen Professors Iwan Krwrr als

^.nrerror von M . Hochs Konservatorium berufen morde».
Waldemar v. Bautznern ist seit 1908 der bekannte Leiter der
Grotzherzoglichen Musikschule in Weimar , an der er auch eine
ausgiebige fruchtbare Lehrtätigkeit entfaltete . In früheren
Jahren Dirigent des „Mannheimer Mufikvereins " und
„Lehrergesangvereins ", dann der „Dresdener Liedertafel ' und
des „Dresdener Bachvereins ' , von 1903 bi« 1908 Lehrer für
theoretische Fächer am Kölner Konservatorium , wo der frühere
Lehrer noch jetzt in großem Ansehen steht, v. Bautznern hat
eine Anzahl Opern geschrieben, die über eine Reihe von
Bühnen gingen, so der „Bundschuh" in Frankfurt a. M. vor
12 Jahren . „Herbert und Hilde" .früher schon in Mannheim
und vorige Woche in Leipzig unter seiner eigenen Leitung
sehr beifällig aufgeführt . Von seinen zahlreichen Musikwerken
ist besonders beliebt ein Quinteft für Klavier , Violine,
Klarinette , Horn und Cello. Er schrieb ferner Sinfonien,
Chorwerke und Lieder. Durch seine Bearbeitungen Peter
Korneliusscher Opern hat er sich für deren Verbreitung ver-
dient gemacht. Kornelius ' Oper „Gunlöd " hat er auch fertig,
gestellt. Geboren ist Waldemar v. Baußnern 1566 in Berlin.
Seine Kindheit verlebte er in Siebenbürgen . Seine musika¬
lischen Studien machte er bei Kiel und Beraiel an der Könial.
Hochschule für Musik in Berlin . ^

Meine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Ferdinand Fellmer  der

allbekannte T h e a te r b a u m e i st e r, ist, wie aus Wien
gedrahtet wird, gestern dort im Alter von 69 Jahren gestor¬
ben. Mft seinem Freund Hellmer hat er Theater in Wien
Berlin , das H o f t h e a t e r i n W i e s b a d e n. in Hamburg,'
^urrch, Odessa, Prag , Karlsbad und vielen anderen Städten
erbaut . Seine Bühnenhäuser haben den Vorteil ausgezeich.
net angeordneter Zuschauerräume und vollendeter Bühnen¬
maschinerien. Jedoch eine nur etwas zu prunkhafte Aus¬
stattung . Fellmer. ein echter Alt-Wiener. Nmr Anzengrubers
fteuer und ergebener Freund . Auch alt  Präsident de« Porr »,
thearerveretns ' hat er den großen BolkSdichtern rechffchaften^
zu drenen getrachtet. - In W i e n ist der hervarrag^
Historienmaler Christum G r i e p t  n f e 1 1 im After von
77 Jahren gestorben. Sr war geborener QOcntaxaet , hm
I-dochm jungen Jahre» nach Wum.
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heben. Aber daß fte sich mit den durch die oder namens der
fremden Regierungen abgegebenen Erklärungen begnügen
solle, wünsche niemand, und werde sie selbst auch nicht ge¬
neigt sein.
Die abschreckenden Folgen des Untergangs

der ..Tubantia ".
W. T.-B. Rotterdam , 28. März . (Nichtamtlich.) Vor¬

gestern abend ist kein einziges Schiff  aus Rotterdam
«msgestchren. _

ver Krieg 6er Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel, 22. März . (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier meldet: Auf den verschiedene»
Fronten erfolgte keine Operation von Bedeutung.

Große englische Ofsiziersverluste in
Mesopotamien.

W. T.-B. London, 23. März . (Nichtamtlich.) Di« neue
Verlustliste enthält die Namen von 146 Offizieren , darunter
90 vom mesopotam'schen Kriegsschauplatz.

Znr Besebnna von Fsvaban d"rch de Rosien.

Die Neutralen.
Keine amerikanische Friedensintervention!

Ganz unzutreffende Gerüchte.
W. T.-B. Amsterdam, 23. März . (Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Matte zufolge berichtet der Korrespondent der
„Times " aus New Jork , daß das Staatsdepartement ent¬
schieden in Abrede stellt, daß die deutsche Regierung
in den letzten Tagen um eine Intervention der Regierung der
Vereinigten Staaten ersucht habe. Ferner stellt das Staats¬
departement di« Richtigkeit-der Gerüchte in Abrede,  daß
der Reichskanzler den amerikanischen Botschafter in Berlin
ersucht habe, seinen Urlaub aufzuschieben, um bei der Vor¬
bereitung der Friedensverhandlungen  anwesend
sein zu können.

Ein neues dänisches Ausfuhrverbot.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. März . (Nichtaintllch.) Die

Regierung hat ein Verbot der Ausfuhr von trächtigen Kühen
und trächtigen Ziegen  erlasten , das am 22. Mürz in
Kraft tritt.

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung der ersten Etatsberatung.

L. Berlin , 23. März . (Eigene Meldung .) Der
Reichstag begann heute bereits um 11 Uhr seine
Sitzung . Es wunde die erste Lesung des Etats
fortgesetzt. Als erster Redner ergriff der Natio-nallibe-
tok Dr . Stresemann  das Wort , der dem aus dam
Amte geschiedenen Staatssekretär v. T i r p i tz zu Be¬
ginn ferner Rede herzliche Worte widmete. Auch er be¬
tonte, daß dem scheidenden Großadmiral die heißesten
Wünsche des deutschen Dolles folgen und sein Name un¬
auslöschlich mit der Geschichte der deutschen Flotte und
unseres Vaterlandes verbunden fein werde. Lebhafter
Beifall aus dem Hause lohnte den Redner , der im wei¬
teren Verlaufe feiner Ausführungen aus die S t e u e r-
Vorschläge  einging , die auch er einer genauen Prü¬
fung  unterzogen wissen will. Er hat an und für sich
gegen die Tabaksteuer nichts einzuwenden, auch den
Frachturkundenstempel  halt er für verhüll-
nismäßig unbedeMich, während die Q u i t t u n g s-
ste mp el st e u e r auf eine andere Grundlage gestellt
lverden müsse, vor allem durch Freilassung der unteren
Stufen und Sparkassenanlagen . Sehr bedenklich er¬
scheint dem Redner die Erhöhung der Postgebühren
w der vorgeschlagenon Form . Vor allem befürchtet er,
daß die Erhöhung der Lelephongebühr  praktisch
hu einer Verminderung der Einnahme führen wird , da
ste zur Masfenkündigung  des Telephons führen
dürfte. Dagegen gab Redner dir Anregung, eine

Wiesbadener Tagblatt.
K ri e g s m a r k e einzuführen , die bei FeldpostseNdun-
gen freiwillig aufgeklcbt werden könnte. Die
Kriegsgewmnsteuer führe einen falschen Namen , sie
müsse eher außerordentliche Vermögens¬
zuwachssteuer  oder Kriegs st euer  heißen.
Einer Erhöhung der Grenze dieser Steuer über 50 Pro¬
zent kann Redner nicht zustimmen. Dagegen wünscht
er die Hera-nzichung der ausländischen Unter-
nehmungen,  wie der englischen Gasgefellschaft, die
während  des Krieges in Deutschland Gewinne er¬
zielt habe. Der Vorschlag mff nochmalige Erhebung des
Wehrbeitrags  müsse geprüft werden. Aber den
Wehrbeitrag zum Träger der gesamten  Mittel zu
machen, die dunh die Verkehrssteuern aufgebracht wer¬
den sollen, damit kann sich der Redner und seine Partei
nicht einverstanden erklären . Vor allen Dingen ver-
langt der Redner , daß sich das Reich nicht spätere
Steuerguellen durch jetzt überhastete  Steuern ver¬
stopft.

Als zweiter Redner sprach der Abgeordnete Graf
W e st a r p, auch er sprach zunächst fein und feiner Par¬
tei Bedauern  über das Scheiden des Großadmirals
v. Tirpitz aus . Über die II - B o o t s f r a g e zu
sprechen, sei er nicht in der Lage, da die Konservativen
sich dem Übereinkommen auf Ausschaltung dieser Frage
angeschlossen hätten , jedoch nur u n t e r d e r Voraus-
se tzu n g, ldaß eine um so eingehendere  Bchand-
lung dieser Frage in der Kommission  erfolge und
daß in diesem Verhallten der Konservativen nicht ein
Verzicht  auf die Erörterung im Plenum .gesehen
werde, sondern nur einen Aufschub  bedeute.

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des «Wiesbadener Tagblatts ".)

# Berlin , 23. März.
Am Bundesratstisch : Dr . Helfferich , Kraetke,

Wahnschaffe.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20. Min . — Die erste Lesung des Etats und der Steuervor¬
lagen wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Stresemann (natlib .) : Der Reichsschatzsekretär
hat davon gesprochen, daß, während wir hier die Steuervor-
lagen beraten , die Kanonen donnern . Das ganze deutsche
Volk schließt sich seinen Worten von innerstem Herzen an . Mit
Recht hat Dr . Spahn darauf hingewiesen,

mit welcher tiefen Befriedigung  wir heute auf
die Lage blicken können, wenn wir ste vergleichen  mit

der Lage vor einem Jahr.
Damals stand Österreich - Ungarn  in VerteidigungS-
stellung gegen Rußland . Heute ist S er b i e n und Monte¬
negro  unterworfen , die Dardanellen  sind ftei , und
mit Stolz sehen wir auf V e r d u n und die Kämpfe im Osten.
Die Nachricht vom Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz
hat im Volk eine tiefe Bewegung  hervorgerufen.

Unser Volk sieht gern seine Ideen verkörpert, und da
personifiziert v. Tirpitz die Flotte und den Willen zur

Seegeltnng.
(Bravo !) Sein Name wird unauslöschlich verbunden sein mit
der Geschichte der deutschen Flotte und des deutschen Vater¬
landes . (Bravo !) Wir befinden uns auch wirtschaftlich in der
Abwehr  gegen unsere Feinde. Das Ergebnis unserer bis¬
herigen Wirtschaftspolitik ist dankbar zu buchen. Die
Kriegsanleiheergebnisse  werden von unseren
Feinden nicht erreicht. Wir würden nicht die Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns obwalten lasten, wenn wir die
Reichsausgaben nur auf A n l e i h e n nehmen würden . Der
Kauftnannsstand ist bereit, weitere Lasten, die ja unvermeid¬
lich sind, zu übernehmen . Bei den ftüheren Steuervorlagen
sind wir recht kleinlich  vorgegangen . Wenn irgend etwas,
so macht die deutsche Steuerpolitik einen kläglichen Eindruck.
(Zurufe bei den Sozialdemokraten : Scheu vor
den direkten Steuern .) Bei allen  Parteien ist ge¬
sündigt worden. Das Reich braucht die Mittel und m u ß s i e
erhalten.  Der Tabak ist bisher glimpflich  behandelt
worden. Es geht nicht an, zwischen Zigarren und
Zigaretten  steuerlich zu d i f f e r i e r e n. Sie sind in
steuerlicher Beziehung zwei siamesische Zwillinge.

*

Ein offiziöses wort
zur Vertagung der U-Vootsfraye.

B*- Berlin , 28. März . (Gig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Über di« gestrigen Beschlüsse des Mestenausschuffes im Reichs¬
tag veröffentlicht der „L.-A." einen Artikel, bei als offiziös
bezeichnst werden muß und dem wir folgendes entnehmen:
Es braucht kein Wort darüber verloren zu werden, daß von
allem Einzelfragen in diesem Kriege keine sich weniger  für
öffentliche Auseinandersetzungen eignet als unsere Abrech¬
nung mit Großbritannien ; gerade weil sie die bvenmendste ist.
Darüber gibt es in ganz Deutschland keine Meinungs¬
verschiedenheiten.  Wer da behauptet, daß die Gegner
des sogenannten rücksichtslosen Unterseebootkrieges unsere
Feinde geschont sehen möchten und nach einem schwächlichem
Friedensschluß Vevlamgen trügen oder nicht dem Mut hätten,
der eine Abkürzung des Krieges durch Anwendung schärfster
Angriffs - und Abwehrmittsl bezweckt, der geht imch unserer
Überzeugung in der Irre . Aus naheliegenden Erwägungen
kann man der Öffentlichkeit nicht die positiven  Beweise
dafür Mitteilen, daß jene Behauptungen oder Befürchtungen
grundlos sind. Die Schweigepflicht,  so drückend sie
empfunden wird, muß beobachtet werden. Um so mehr er.
fiillt es weite Kreise unseres Volkes mit großer patriotischer
Sorge , daß der Untersesbootskriegsstreit einen so erbitterten
Charakter angenommen hat. Dabei muß aber eine Grenze
unbedingt respektiert werden, die Autorität unserer obersten
Heeresleitung , verkörpert in der Person des Kaisers . Wenn
wir etwas vor unseren Feinden, von jedem einzelnen von
ihnen sowie von ihrer Gesamtheit in diesem Kampfe um Sein
oder Nichtsein voraus haben, daarn ist «8 die persönliche Ver-
körperuirg einer einheitlichen  Kriegsführung in unserem
obersten Kriegsherrn . Er hat mit Hilf« seiner verantwort,
lichen Ratgeber zu prüfen und zu entscheiden, die Ausführung
seiner Befehle zu überwachen und alle Anordnungen zu
treffen , welche die Kriegslage in chrem wechselnden Verlauf
erfordert , und wir haben seiner Führung um so Vertrauens-
voller zu folgen« je undurchsichtiger  die Verhältnisse
sind, vor die wir uns gestellt sehen, je schicksalsschwerer die
Entschlüße die ihre überwrudung ermöglichen sollen. Wer

«deod -Ausgabc . Erstes Blatt , Seite 3.
unter uns könnte so kurzsichtig sein, diesen Umstand der
Dinge auch nur um Haaresbreite verschieben zu wollen. Er
muß aber ins Wanken geraten , wenn unser Volk mit Miß¬
trauen in die Festigkeit unserer führenden Männer erfüllt
wird, gleichwohl, ob es sich gegen die militärische  oder
die politische  Leitung der Regierungsgeschäfte richten
soll. So liegt die Sache im Fall« unseres Unterseebootkrieges
gegen England , und alle Verwahrungen können nichts am der
Taffache ändern , daß das Vertrauen zur obersten Heeres¬
leitung erschüttert werden muß. wenn die Auffassung ge¬
nährt  wird , daß sie in diesem Punkte von unzutreffenden
politischen Voraussetzungen ausgegcmgen ober gar von schwäch¬
lichem Absichten geleitet sei.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
jkrühsahrskonlrollversammlung.

Zu den Frühjahrskontrollversammlungen haben, wie das
König!. Bezirkskommando bekannt gibt, zu erscheinen: Sämt¬
liche Unteroffiziere und Mannschaftendes Be¬
urlaubtenstandes  des Heeres und der Marine , alle
au Sgebild eten Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Landsturms zweiten Auf¬
gebots , alle Rekruten und ausgehobe¬
nen unausgebildeten  Landsturmpflichtigen , einschließ¬
lich der Jahresklasse 1897 sowie alle die bei der Kriegsmuste¬
rung im September und Oktober 1918 bisher „dauernd
Untauglichen " ausgehobenen,  unausgebildeten
und alle als tauglich  bezeichneten ausgebildeten
Landsturmpflichtigen  sowie alle wegen Krankheit
auf Zeit Zurückgestellten.  Weiter nehmen teil : die
Unteroffiziere und Mannschaften, die a u f Z e i t vom Heeres¬
dienst befreit sind, die zeitig  garnisondienstunfähigen und
zeitig arbeitsverweudungsunfähigen , die Kriegs » und
Friedens - Rentenempfänger , Kriegs - und
Friedens - Invaliden , die Dispositions¬
urlauber,  sämtlich bei ihrer Waffengattung und JahreS-
klaste, alle dem Heer oder der Marine angehörenden akti¬
ven Personen,  die sich zur Erholung, wegen Krankheit
oder aus anderen Gründen auf Urlaub  besinden und so
weit marschfähig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen
können. Nicht zu erscheinen  haben diejenigen Personen,
die bei der Kriegsmusterung im September 1918 oder später
die Entscheidung „dauernd garnison - und arbeitsverwendungS-
unfähig (dauernd untauglich)" erhalten haben. Nur Re Ent¬
scheidung der Ersatzbehörden ist maßgebend, nicht etwa ent¬
sprechende Einträge der Truppenteile . Ebenso haben nicht zu
erscheinen, die noch nicht gemusterten zur Stammrolle ange¬
meldeten ehemaligen d. u. und dauernd garnisondienstunfähi¬
gen (ausgebildeten und unausgebildeten ), die in der Zeit vom
2. September 1890 bis 1876 geboren sind. Die Kontrollver-
sammlungen für den Kreis Wiesbaden - Stadt  sinden,
wie immer , im Hof des Bezirkskommandos, Bertramstratze 3,
statt, und zwar in der Zeit vom 3. April bis 8. April . Das
Nähere geht aus der Bekanntmachung des Bezirkskommandos
hervor, die in den „Amtlichen Anzeigen des Wiesbadener Tag¬
blatts " veröffentlicht wird.
polizeiliche Ueborwachung der Lebensmitteimärkte.

Der preußische Minister des Innern  hat am
20. März wegen der polizeilichen Überwachung des LebenS-
mittelmarktes folgenden Erlaß an die Regierungs¬
präsidenten  und den Oberpräsidenten von Berlin ge¬
richtet:

Verschiedene unerffeuliche Erscheinungen, die kürzlich ans
dem Lebensmittelmarkt zutage getreten sind, geben mir Ver¬
anlassung, die Aufmerksamkeit der Kommunal - und Polizei-
auffichtsbehörden auf die Herbeiführung eines besseren
Zusammenarbeitens  der Gemeinde- und Polizeibe¬
hörden in der Bekämpfung des Lebensmittel¬
wuchers  hinzulenken . Die Versorgungsregelung und Fest¬
setzung von Höchstpreisen für die Gegenstände des täglich«
Lebensbedarfs ist durch die kriegswirtschaftlichen Verordnun¬
gen des BundeSrats und der dazu ergangenen Ausführungs¬
bestimmungen der Landeszentralbehörden den Gemeinden
übertragen , welche in dieser Arbeit durch die PreisprüfungS-
stellen entlastet und unterstützt werden sollen. Die Durch-
führung der von den Gemeinden und Preisprüfungsstellen ge¬
troffenen Anordnungen ist aber nur dann gewährleistet, wenn
sie durch eine scharfe polizeiliche Überwachung
gesichert ist. Ich verkenne nicht, daß damit den Polizeiverwal¬
tungen eine schwierige Aufgabe erwächst, zumal ihr Personal¬
bestand stark gelichtet ist. Es muß aber Sorge dafür getragen
werden, daß die Polizeiexekutivbeamten über die jeweils gel¬
tenden Bestimmungen hinsichtlich der Regelung der Ver¬
sorgung, des Verbrauchs und der bestehenden Höchstpreisezu¬
verlässig unterrichtet werden, um gegen Zuwiderhandlungen
mit der gebotenen Schnelligkeit und Gründlichkeit
einschreiken zu können. Die Herren Regierungspräsidenten
wollen hiernach unverzüglich die nötigen Anordnungen treffen
und die königlichen und städtischen Polizeiverwaltungen mit
der erforderlichen Anweisung versehen. Bei den städtischen
Polizeiverwaltungen wird das Unterrichten der Polizeibeam¬
ten zweckmäßigdurch den städtischen Dezernenten für LebenS-
mittelffagen erfolgen können. Ich darf voraussetzen, daß auch
in den Städten mit königlicher Polizeiver¬
waltung  die beteiligten Magistratsdezernenten
den mit der Erteilung des Unterrichts zu betrauenden Be¬
amten gern die erforderliche Information erteilen . Ich be¬
halte mir vor, über den Erfolg der angeordneten Maßnahmen
demnächst einen besonderen Bericht einzufordern.

Sur herrschenden Seifenknapphett . /
Vom Kriegsausschuß für Öle und Fette wird unS ge¬

schrieben: Seitdem eine gewisse Knappheit cm Seifen einge¬
treten ist, wird den Hausfrauen vielfach empfohlen, aus häus¬
lichen Fettresten und dergleichen sich selbst Seife herzustelleu.
Dieser wohlmeinende Rat dürfte in Unkenntnis der bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen erteilt werden. Durch die
Bundesratsverordnung vom 6. Januar 1916 ist nämlich die
Verwendung von Fetten und Ölen zur Seisenherstellung ver¬
boten und darf nur im Weg der Ausnahme erfolgen, wen»
eine besondere Genehmigung seitens des Herrn Reichskanzler-
erteilt wird. Die Hausftauen werden daher gut daran tu«,
ihre Fett - und Ötreste  zu sammeln und sie einer
Seifenfabrik,  welche sich diese Genehmigung verschafft
hat oder zu verschaffen in der Lage ist, zu verkauf« . Ditz
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iSelbftbereitung von Seifen im Haus ist schon aus dem
Grund  unzulässig , weil hierbei das wertvolle Glyzerin,
welches in den Fetten enthalten ist, nicht gewonnen werde,:

'kann und verloren geht . Da das Glyzerin  einer unserer
wichtigsten Kriegsrohsboffe ist, bedeutet jede Vergeudung die-

-seS wertvollen Materials eine Beeinträchtigung der Landes¬
verteidigung . Mit den geringen Vorräten  an vorhan¬
denen Seifen sollte in den Haushaltungen heute auf das
sparsamste gewirtschaftet  werden . Noch immer wird
bei der Wäsche in unverantwortlicher Weise Seife vergeudet,
in vielen Fällen wird hochwertige Kernseife oder Schmierseife
verwendet , in denen der angestrebte Zweck ebensogut durch
Verwendung eines billigen Waschpulvers erreicht werden kann,
Vor allem aber sollte gegenwärtig ganz davon abgesehen wer¬
den , Seifen oder Seifenpulver zum Reinigen von Geschirr

;unb zu Scheuerzwecken zu verwenden . Für diese Zwecke sollte
:ausschließlich warme Sodalösung benützt werden , die hierfür
dieselben Dienste leistet wie die wertvolle Seife.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
12. Klasse wurden ausgezeichnet : der Kriegsfreiwillige Leut¬
nant und Adjutant des Landsturm -Jnfanteriebataillons Wies¬
baden Eduard Moeckel , Inhaber der Firma Ed . Fraund
:jun ., in Wiesbaden ; unter Beförderung zum Unteroffizier
ffm Füfilier -Regiment 80 August Denz,  Sohn des Maurer¬
meisters Karl Denz in Wiesbaden , und der Gefreite bei der

•29. Gebirgsfernsprechabteilung des deutschen Alpenkorps Ernst
'.Nickel  aus Wehen . — Die Rote -Kreuzmedaille 3. Klaffe
^wurde verliehen : dem Major a . D . Freiherrn Hilmar von
Ende,  dem Mechaniker Andreas K i st n e r und dem Mehge-

!Hilfen Christian S ch m i d t in Wiesbaden.
— Kriegsbliubcnfiirsorge . Da sich eine bedauerliche

'Zersplitterung  in der Kriegsblindenfürsorge , in der
Verwaltung,  auch leider in der Verteilung  der in

■fo reichem Matze zusammengeflossenen Gelder „für blinde
Ŝoldaten " zeigt , findet mit Genehmigung des Kriegs - und Un¬

fierrichtsministers , die ihre Vertreter schicken, am 25. März
eilte Kriegsblindentagung  in Berlin statt . Die Zu¬
sammenkunft wurde von den Blindenanstaltsleitern ganz

'Deutschlands angeregt , die mit Bedauern zusehen mußten , in
wie verkehrter Weise vielfach die Kriegsblinden durch falsches
Mitleid usw . behandelt wurden , unter vollständiger Nicht¬
beachtung der großen und segensreich wirkenden Fortschritte
im Blindenbildungswesen . Am 24.  März geht den Verhand¬
lungen eine vertrauliche Besprechung von nur Blinden¬
pädagogen und Ärzten unter dem Vorsitz des Vertreters des
llnterrichtsministers Geh . Rat Henschen voraus . Die Wies¬
badener Blindenanstalt wird durch ihren Vorsteher Herrn
Inspektor Claas  vertreten sein.

— Kriegsanleihe und Schule . Am städtischen Lyzeum  1
mit Oberlyzeum und Studienanstalt fSchloßplatz ) wurden von
den Schülerinnen 37 200 M . auf die 4. Kriegsanleihe gezeich¬
net . — In den Wiesbadener Volks - undMittel-
schulen  wurden insgesamt 120 000 M . zur 4. Kriegsanleihe
gezeichnet.

— Die verschwenderische Frauenmode . Zu dem Erlaß des
stellvertretenden Generalkommandos des 11. Armeekorps , der
sich gegen die verschwenderische Frauenmode richtet , haben wir
aus allen Schichten der Bevölkerung eine solche Menge Z u -
stimmungsäußerungen  erhalten , daß wir uns außer
stände sehen , sie, wie das die Einsender und Einsenderinnen
wünschen , zur öffentlichen Kenntnis zu bringen . Wir be¬
gnügen uns daher mit der erfteulichen Feststellung der Tat¬
sache, daß in recht weiten Kreisen  unserer Frauenwelt
die Auffassung geteilt wird , daß es sich in den faltenreichen
Frauenröcken um eine Verirrung der Mode handelt , die am
allerwenigsten in eine Zeit paßt , in der der sparsamste Ver¬
brauch der Rohprodukte geradezu eine nationale
Pflicht  ist.

— Berböte « e Versammlungen . Wie die „Volksstimme"
mitteilt , hat das stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps für den ihm unterstellten Korpsbezirk und im
Einvernehmen mit dem Gouverneur auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz für den Monat März alle Ver¬
sammlungen verboten , in denen Fragen der Erwerbs¬
arbeit und der Staatsbürgerrechte der Frauen
besprochen und Vorträge über Parteiorganisation
und Arbeiterpresse  gehalten werden sollen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 486 liegt in der Tag-
jblattschalterhalle (Austunftsschalter links ) sowie in der Zweig-
!stelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
,a . u . Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 88, des Pionier-
>Regiments Nr . 25,  der Trainabteilung Nr .18, des Pferde¬
idepots Nr . 1 des 18. Armeekorps und der Sauitätskompagnie
!Nr . 2 des 18. Armeekorps.

Dorberichte über Kunst, vortröge und verroanvres.
* Königliche Schauspiele. Michael Bohnen, der anläßlich der

'Mchard-Strauß .Woche in Berlin iich als „Ochs von Lerchenau" einen
großen Erfolg erlangen hm, wird in der am 12. April hier statt-
Ifindenden Erstaufführung von Cornelius ' komischer Oper „Der
Barbier von Bagdad" die Titelrolle singen.

* Residenz-Theater . Am Samstag kommt das neue dreiakttge
Lustspiel „Der Bursche des Herrn Oberst" mit dem Untertitel „Das
welsch« Huhn" von Pocdes -Miio und Harry Poblmann erstmalig zur
Darstellung , nachdem die Uraufführung des Werkes erst vor wenigen
Wochen am Stadttheater Hauau erfolgt ist. Seitdem ist die Neuheit
auch von einer Reihe anderer Bühnen angenommen und aufgeführt.
Die Hauptrollen liegen in Händen der Herren Kamm, Bartak,
Schenck und Bugze und der Damen Hausa, Erler , Porst und Lüder-
Freiwald . Die Spielleitung hat Feobor Brühl . Das humorvolle
Stück wird Sonntagabend wiederholt. Diese Vorstellung beginnt um
%8 llhr . Sonntaguachmittag wird zu halben Preisen „Jettchen
Geberft gegeben.

* Kurhaus . Im 1. Kammerkonzert am Freitag , abends 8 Uhr,
üm kleinen Saale werden Mitwirken: Das Vokalquartett : Kammer-
Mgerin Anna Kaempsert, Jda Kuhl-Tahlmann , Heinrich Kühlborn,
Paul Seebach; ferner Konzertmeister Karl Tbomann (Violine ),
Konzertmeister Wilhelm Sadonv (Viola ), Karl « läsmer (Flöte ). Am
Klavier : Hans Weirbach. Zur Aufführung gelangen: Schumann:
Spanisches Liederipiel, Brahms : Zigcunerlieder , zwei humoristische
Quartette von Haydn, ferner zum erstenmal zwei Satiren für
Sopransolo nach kellert von Valentin Herbing, gest. 1756; endlich
ttetcrten^  gehörte Serenade für Flore, Violine und Bratsche von

« Der Rdffanffche Kunftverei» eröffnet im Neuen Museum am
Frrrtag «ne Aufstellung, die folgende 82 Werke älteren und neueren
Datums von Professor Wilhelm Trübner, Karlsruhe, enthalten
wrrd: ^Badende Snsanna ", „Mädchen auf dem Rücken liegend" ,
„Dame in weißem Riech" „Mädchen am Ufer", „Adam und Eva",
„Skizze zu Dantes Holle ' Heidelberg bei Ab-ndbeleuchtnng", „Park
am Starnberger Sr « , ^Werblicher Akt angelehnt", „Offizier zu
Dffrde" , „Toppelvortrait , „Portraff meines Sohnes in Rüstung ".
„Mädchen mff roter Draperw ", Dame zu Pferde ", „Mädchen mit
blau « Draperie " , „« kt liegend , „Schloßberg Heidelberg", „Frei-
"Studie eines weiblichen Kopfes", „Park am Starnberger See",

Vabeu-Baden, Mosch«, vor der Schankel". „Gebirgs-

Wresbaveurr Tagvian.
bach", „Insel am Starnberger See", „Straße in London", „Dame
init Federhut " , „Dogge" „Bacchus", „Christus im Grabe ", „Kampf
d« Lapffhen und Centauren ", „Mädchen mit weißen Strümpfen ",
Mädchen hinter Vorhang ", „Alte Frau ".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
ei . Hochheim, 22. März . Für die Kriegsanleihe  wurden

von den Schülern der hiesigen Volksschule4810 M . ausgebracht, das
sind im Durchschnitt 7 M . aus den Schüler.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

kt . Frankfurt a. M ., 22. März . Die städtische Kriegskonnmssion
beschloß in ihrer heutigen Sitzung, die den städtischen Beamten und
Arbeitern bisher gewährte Teuerungszulage  weiterbestehcn
und den Kreis der Bezugsberechtigten bis zur Jahrcsgehaltsgrenze
von 3500 M . zu erweitern.

g. Dillenbnrg, 22. März. Zur 4. Kriegsanleihe  wurden
von de:, Schüler :, der hiesigen Lehrerbildungsanstalt insgesamt
33 385 M ., und in den städtischen Schulen zusammen 10 548 M.
50 Pf . gezeichnet.

g. Herborn, 22. März. In der Stadtverocdnetensitzungteilte
Bürgerineister Birkendahl mff, daß der Magistrat genötigt sei, eine
außergewöhnliche Steuererhöhung  vorzuschlagen . Es
wurden beschloffen 200 Proz . Zuschlag zur Staatseinkonimensteuer
(eingeschlossen sind 50 Proz . KriegSsteuerzuschlagl. 200 Proz . Grund -,
Gebäude- und Gewerüesteuer und 100 Proz . Betriebssteuer . Zur
Deckung der Ausgaben für KricgSwohlsabrtszwecke wird ein Dar¬
lehen von 25 000 M . bei der Nass. Landcsbank ausgenommen.

h.  Montabaur , 22. März . Die städtischen Körperschaften
wählten den Aktuar Hans Reis  von der städtischen Verwaltung in
Köln, zurzeit Leutnant in einem Infanterie -Regiment in Frank-
für , a . M .. Inhaber des Eisernen Kreuzes, einstimmig zun, Bürger¬
meister der Stadt Montabaur aus 12 Jahre.

Neues aus aller Welt.
Ei « schweres Vergmannsunglnck in Ober-

schlefie». — 20 Tote.
W . T .-B. Beuthen , 23. März . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Amtlich wird gemeldet : Auf der Preußengrube bei Miechowitz
fand gestern abend 6 Ubr auf der 620-Metersohle Südfeld eine
bisher noch nicht aufgeklärte Explosion  statt . Durch teil-
weifes Zubruchgehen der Strecke sind 20 Mann verun¬
glückt.  Bisher ist es gelungen , von den Verunglückten
11 Mann tot zu bergen . An der Heranschaffung der übrigen
9 Mann wird fortgesetzt gearbeitet . Es ist leider nicht anzu¬
nehmen , daß diese 9 Mann noch am Leben  sein werden.
Dre sonstigen Grubenbauer find nur wenig  in Mitleiden¬
schaft gezogen worden . Infolgedessen hat der Betrieb keine
größere Störung erfahren . Es ist bisher auf das bestimm¬
teste festgestellt worden , daß das Grubenunglück nicht durch
eine Schlagwetterkatastrophe  hervorgerufen wurde,
die Ursache muß eine andere sein.

Ein Eisenbahnunglück in Nordamerika als
Folge der vielen Munitionstransporte!
Berlin - 22. März . (Zeus. Bin .) Die „B. Z. a.  M ." meldet aus

New Dort : Nach einer Meldmiq der „New Uorker Staatszeitung"
erfolgte der Zusammenstoß zweier Personenzüge der New Aork-New-
haven and Hartfocdbahn bei Milford (Connecticut), wobei acht
Personen q c t ö t e t , fünfzig teilweise schwer verletzt wurden . Die
Ursache der Katastrophe soll auf die Überlastung  der Bah«
durch Munition stransporte  zurückzuführen sein.

Handelsteü.
Das Zeichnirgsergebnis in Wiesbaden.
Rund 92' - Millionen Mark gegen 95 Millionen

Mark bei der dritten Kriegsanleihe.
Die Einzelzeichnnngen au! die Kriegsanleihe liegen

nunmehr sämtlich vor, so daß sich das Zeichnungsergebnis
fiir Wiesbaden feststellen läßt . Nach unseren aus authen¬
tischen Quellen stammenden Mitteilungen ist in Wiesbaden
für die eierte Kriegsanleihe der Betrag von rund 91 Mill,
Mark aufgebracht worden gegen rund 95 bei der dritten , 60
bei der zweiten und 40 Millionen Mark hei der ersten An¬
leihe . Bei der Reichsbank beträgt nämlicl, die Zeichnungs-
snmme 83 Millionen Mark. Darin sind jedoch nicht die Be¬
träge der drei hiesigen Genossenschaftsbanken enthalten,
nämlich des Vorschuß Vereins, der Vercinsbank und der
Hessen-Nassauisehen Genossenschaftsbank , die ihre Zeich¬
nungsbeträge direkt an ihre Zentralstellen in Berlin weiter
geben . Diese drei Genossenschaften haben zusammen
9 417 009 M. aufgebracht , so daß sich einschließlich der bei
der Reichsbank eingelanfenen Meldungen der Nieder¬
lassungen hiesiger Großbanken und Bankfirmen sowie der
Nassauischen Landesbank das Zeichnungsergebnis in Wies¬
baden an! 92 417 100 Mark  stellt . Eine ganz respek¬
table Summe nach beinahe 29mo<iatiger Kriegsdauer , die
Wiesbaden alle Ehre macht.

Zu diesem hocherfreulichen Ergebnis haben die ein¬
zelnen Finanzinstitute in Wiesbaden jedes zu seinem Teil
in anerkennenswerter Weise beigetragen . Den größten An¬
teil hat wieder die Nassauische Landesbank  mit
ihren sämtlichen Nebenkassen ; sie brachte 46*4, Millionen
Mark auf gegen 48 Millionen Mark bei der dritten Anleihe,
während auf die hiesigen Niederlassungen der Berliner
Großbanken und Bankfilmen  usw . 36V» Millionen
Mark entfallen . Der Vorschußverein  verzeichnet bei
der neuen Anleihe 5 417 000 M. in 2300 Einzelzeichnungen
gegen 7*4 Millionen Mark in 2580 Posten bei der dritten
Anleihe , die Vereinsbank  etwa 2 Millionen Mark gegen
2*4 Millionen Mark bei der 12-MiUiarden-Anleihe . Recht
bemerkenswert sind wieder , und zwar im Hinblick auf den
Wohlstand der landwirtschaftlichen Bevölkerung im
Regierungsbezirk Wiesbaden , die Zeichnungen bei der Ge¬
nossenschaftsbank für Hessen - Nassau,  die
diesmal den Anleihebetrag weite auf über 2 Millionen Mark
steigern konnte gegen 1825 700 M. bei der dritten und
986 500 M. bei der zweiten Anleihe . Wenn das Ergebnis
im ganzen Reiche so günstig  ausgefallen is* wie
in unserer Heimatstadt , dann dürfen wir vollauf zufrieden
sein , dann bedeutet auch die vierte Kriegsanleihe zum Trotz
aller unserer Feinde einen Sieg auf dem Schlachtfelde der
Finanzen.

Gesamtzeichnungen aus anderen Städten.
w. Frankfurt a. SL, 23. März. Das Ergebnis für Frank¬

furt a. M. ist nach den vorläufigen Feststellungen mindestens
380 Millionen gegen 455 Millionen bei der 3. Anleihe.

Frankfurt a. M., 23. März. Die Mitteldeutsche Credit-
bank zeichnete einschließlich ihrer sämtlichen Nieder¬
lassungen 95 Mill. M. gegen 114 bei der 3. Anleihe , die
Deutsche Vereinsbank 19 gegen 24 Millionen bei der dritten
Anleihe.

* Diez, 23. März. Die Kriegsanleihezeichnung von Dies
beträgt 2 100 000 M. wie bei der dritten Anleihe.

* Herborn , 23. März Bei allen Banken ia Herborn wur¬
den 2 562 900 M. gegen 2 275 500 M. der vorigen Anleihe ge¬
zeichnet.

* Worms, 23. März. Bei den Banken in Worms wurden
21.36 Millionen Mark gegen 6.343, 14.534 und 20.07 Millionen
Mark bei den früheren Anleihen gezeichnet.

w. Offoabach, 23. März. Das vorläufige Ergebnis in
Ottenbach a. M. wird auf rund 24 Millionen gegen 5 941 000
Mark, 19 067 000 und 28.4 Millionen Mark bei den früheren
Anleihen geschätzt.

* Neustadt a. d. H., 23 März. Das Gesamtresultat im
Bezirk Neustadt a. d. H. beläuft sich auf 10.5 Millionen gegen
12.5 Millionen hei der 3. Anleihe.

* Trier , 23. März. Der Trierische Genossenschaftsver¬
band zeichnete 12 Millionen gegen 8 Millionen bei der
dritten Anleihe.

* M.-Gladb»eh, 23. März. Das Gesamtergebnis beziffert
sich für M.-Gladbach aul 29 Millionen gegenüber 30 Mill.
bei der 3. Anleihe.

w. Köln, 23. März. Bei der Reichsbank in Köln sind
200 Millionen gezeichnet worden gegen 260 Millionen bei
der dritten Anleihe.

w. Düsseldorf , 23. März. Bei der ReichsbanksteUe
Düsseldorf sind einschließlich der Privatbanken , der
Landesbank und der städtischen Sparkasse nach dem vor¬
läufigen Ergebnis 454 Millionen gezeichnet gegen 468 Mill.
bei der 3. Anleihe.

w. Elberfeld , 23. März. Im Bezirk der Reichsbankstelle
Elberfeld 45 bis 46 Millionen Mark gegen 58 Millionen Mark
auf die dritte Anleihe.

w. Essen, 23. März. Die Essener ReichsbanksteUe schätzt
ihr Zeichnungsergebnis auf die vierte Kriegsanleihe auf
144 bis 145 Millionen gegen 147 Millionen bei der dritten.

* Dortmund , 23. März. Die Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe bei den Rheinisch -Westfälischen Zweigan¬
stalten der Deutschen Bank (ehemals Bergisch-Märkische
Bank ) erbrachten ungefähr 126 Millionen Mark.

Br. Berlin , 23. März. (Eig. Drahtbericht ) Die Spar¬
kassen der Groß-Berliner Gemeinde und Landkreise haben
nicht ganz die Höhe der dritten Anleihe erreicht , nämlich
123 Millionen gegen 136.3 Millionen bei der 3. Anleihe.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 23. März. (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .47 O. Mk. 6 .49 B. für I Dollar
Holland . 239 .85 O. c 239 .75 B. - 100 dulden
Dänemark . . . . 159 .75 O. . 160 .25 B. < , 00 Kronen
Schweden . 159 .75 O. . 160 .25 B. . , 00 Kronen
Norwegen . 159 .75 O. * 160 .25 B. < 100 Kronen
Schweiz . 107 .62 G. » 107 .87 B. < , 00 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .20 O. * 69 .30 B. c 100 Kronen
Rumänien . 86 .00 G. < 86 .50 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 . 50 G. « 79 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 22. März. Scheck auf Berlin 41.7 (zu¬

letzt 41.70), auf London 11.24 (11.23), auf Paris 39. 75
(39.80), auf Wien 29.05 (29.20).

w. London, 22. März. Wechsel auf Amsterdam 3 Monate
11.46, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.26, Wechsel auf Paris
3 Monate 28.72, Wechsel auf Paris kurz — , Wechsel auf
Petersburg kurz 150%l

Industrie und Handel.
w. Aus dem Konzern der Frankfurter Mctallgcsellschaft.

Frankfurt  a . M., 22. März. Unter Zustimmung der
deutschen und der englischen Regierung findet eine Lösung
der bisherigen Verhältnisse zwischen der Metallhank und
Metallurgische Gesellschaft , Aktiengesellschaft , und der
MetallgeseUscha?t einerseits und der Henry R. Merten
Co . Ltd.  andererseits statt , inöem sich beide Teile ihres
gegenseitigen Aktienbesitzes vollständig entäußern . Vor
definitiver Durchführung der Transaktion sind noch Formali¬
täten mit englischen Testamentsvollstreckern zu erledigen.

* Die Adler Glasbülten -Werkc , A -G. in Penzig schlägt
14 Proz . (i . V. 12 Proz .) Dividende vor.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 23. März. Preise für

50 kg einschließlich Fuhrlohn . Heu, höchster Preis 9 M.
niedrigster Preis 8.25 M., Durchschnittspreis 8.75 M. An¬
gefahren waren 3 Wagen mit Heu.

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  22 . März.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr ruhig . Teiß-
taler Eier galten 162 bis 164 Kronen , Korbeier aber 160
bis 165 Kronen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On<ler Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

21 März
7 Wfcr

morgens.
ä Ühr 9 Uhr i

abends . 1 Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

737,8
717,3

12.«

737,9
7,8,0

7.8

737,3
717 .98

73.5
01
58Niederschlagshöhe (mm ) . 0,1 -

Höchste Temperatur (Celsius ) 129 . niedrigste Temperatur 4.A.

Wettervoraussage für Freitag, 24. März 1916
von der meteorologischen Abteilung des Phrsikal . Verein * z 's ffr iakfurt a. M.

Meist noch trüb , regnerisch , zeitweise aufklärend , kühl,
Nach tfrostgefahr.

Wasserstand des Rheins
Ä am 23. März.

Biebrtoh . Pegel : 2,00 tu gegea 2.01 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,35 » » 2,40 > > > »
Main«. > 1.24 > » 1,27 > » % >

Die ASenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
sowie die Berlagsbeilage „Der Landbote " .

HauprübrNkleNer: H. Hegerborft.

(“*9 **?** ®' S' w Nachrichlen aus Wiesbadenund btr iÜa
»irtfu 3 * . H. Diesenbach:  ttir „Gerichlssaoi", H. Diesenbach

Gj ..Dneri nnd guftf. ljrt" I . 8 .: i£. Losaeler . wr „SsretnMfttcr- ,nd bei
„Brteftaftrn"! C. L° »- <ter : für den Handelsteil: » . Ek^ sürd»  Kiuäaei

«nb JWiawen H a . rnauf;  lämrsch in
Druck wb L«rl«g der L. Echelienbeegjchen  Hss-Bachb, er« ü iUesuai**

Eprechßwb« btt Schrtsikmm,: UW1 llbr.
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Seefisch-
Adolfstratze 3.

Jernsprecher 7' «1LS.
4277.

Wiesbadener A . H . S . C.
Am Samstag , den 25. d. M., abends 8 1/» c. t . :

SL C.-Abend
im Gartensaal des „Hotel Vogel ', Rheinstrasse Nr. 27.

Auswärtige , hier anwesende Korpsstudenten werden hierdurch freund-
licfast dazu eingeladen._ Der Vorstand.

Nein Ui  MW onü MUennöe.
Wiesbaden . E. B.

Freitag , den 81. März 1916, abends D Uhr,
Gartenlokal der Restanration Poths , Langgaste:

Ordentliche Generalversammlung.
Tagesordnnng : I . Jahresbericht . 2. Kassenbericht. 3. Beschlußfassung: a) Uber

daS Eintrittsgeld neuer Mitglieder , b) Über die Vereinsblätter.
4. Neuwahl des Vorstandes und des Verwaltungsrats , §§ 11 und
12 der Satzung. 5. Anträge von Mitgliedern . F356

Nach der Satzung kann in der ordentlichen Generalversammlung nur
über solche Anträge abgestimmt werden, die auf der Tagesordnung stehen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, Anträge , die der ordentlichen
Generalversammlung zur Beschlußfassung unterbreitet werden sollen, dem
Beremsdirektor Herrn Geh. Justizrat Dr. Hardtmuth , Jdst einer Straße 1,
bis einschließlich 30. März er., schriftlich einzureichen. Der Vorstand.

frische8eeMschs!n-'-°"«̂ '-
wieder eingetroffen! Korb oder Tüte mitbringen!

fisdihaus Johann Muster. Ellenbogengasse 12.

i
Bekanntmachung.

In der Umlegunasfache, betreffend
das Gebiet zwischen Walkmühltal-
anlagen , Aarstraße , Bornhofenweg
und Defreggerstraße liegt der Ver-
teilunasplan nebst Karte in der Zeit
vom 25. März 1916 bis einschließlich
22. April 1916 im Büro der Um¬
legungskommission Friedrichstr. 17,
Zimmer 5, während der Dienst¬
stunden zu jedermanns Einsicht
offen.

Einwendungen gegen den Bertei-
lungsvlan stnd innerhalb obiger
vierwöchrger Ausschlutzfrift bei km
Unterzeichneten schriftlich anzu-
bringen.

Wiesbaden , den 18. März 1916.
Der Vorsitzende der Umlcgungs-
kvmmiffion UI zu Wiesbaden:

__ gez. Welz, Polizeirat.
Bekanntmachung.

Tauben dürfen während der Saat¬
zeit nicht aus den Schlägen gelassen
werden.

Die Dauer der Frühjahrssaatzeii
ist vom Feldgericht vom 25. März bis
15. Mai d. I . bestimmt worden.

Zuwiderhandlungen werden nach
den 88 3 und 17 der Feldpolizeiver¬
ordnung vom 26. Mai 1894 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit
Haft bestraft.

Mit Rückst«̂ auf die großen
Schäden, die von den Tauben zur
Saatzeit angerichtet werden, muß
eine genaue Beobachtung der Vor¬
schriften verlangt werden.

Auf Militärbrieftauben der Mit¬
glieder der hiesigen Brieftaubenlieb¬
habervereine findet Vorstehendes nur
insoweit Anwendung, als dies das
Reichsgesetz vom 28. Mai 1894 den
Schutz der Brieftauben betreffend,
zulätzt.

Wiesbaden, den 17. März 1916.
Der Oberbürgermeister.

fapettn unü fintnRi,
vorwiegend best. Qualitäten.

Tapctenbaus Wagner . Rheinftr . 79,
an der Karlftraße . Tel. 3377.

Ford. Sie bit te m. neue Mu sterkarts.

KW-WM Mi
von M. Rossi, 243:. B. Set 2060.

Tapeten
bekannt billige Preise

Rudolph llaase.KVfs£ 9
Ledersohleu

Damen 2.90, Herren 3.70 Mk. Echtes
Leder. Bleichst ra ße 13._

Herrschafts- u. Fremdenwäsche w.
tadellos gew. u. gebüg. Frau Kirsten.
Scharnhorstst raste 7.  Tel . 4071.Mer-AI« .
wegen Raummangel zu verkaufen.
Fra » Hrch. Rüther , Mainz -Kastel
am Rhein, Eleonorcnstraße 2.

ü 1
Ausschankwein«, weiß u. rot. sowie
itflc Sorten Flaschenweine, weiß, rot
u. französische Rotweine. Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweine. Cognac/ Rum.
Arrac. Kirschwaster. Schaumweine
«sw. Feldvostvackuuaen(fertig »er-
varkt zu 250 «. 500 Gramm). Fast

alles noch z« billigen Preisen.
Preislisten auf Wunsch frei.

L. Bauer, Kerostrasse 31.
ommersprossen
vertreibt sicher u. unsohädl.

,Creme Apoas *. Orig.-Topf 2.6»
Vertr . : Drog. Moebns , Taimussti . 25.

s
/Lesangbncher

J von Mk. 1.36 au,
TcÄntranz en. TchaiarMelblll.

m wa tmmm

auch Empire , Renaissance
etc .-Möbel sehr preiswert.
R. Banger , Luisenstr. 6.

Gut erb. Waschmaschine
bist, zu verk. Emser Str aße 39, Part.

Umzugsh. zu verk. : Neu. Holland..
Lsttzig, Sd,litten , Postwagen usw.
Kaiser-Fried rich-Ni ua 60, 3 li nks.

Mitten, Mt, An.
Blatin , Pfandscheine, Zahngebisse

kauft zu bohrn Preise»A.Geizhals, WeberM 14.
Suche gute abgelegte

Dmeiigillhkrodknidlliistii.
Off, u. S . 672 an den Tai>bl,-Berl.
Sdireihmauhin. Ä,
Handels - mSp rai hschule,  Neugasse 5
Bdelnnlei-SMinlnW

SrniMaU a. einz. Marken u. Briefe
zu kaufe» . Offert . H.  1 7 postl agernd.

Für ein kleines Kurhaus ein
zu kaufen

gesucht. Offerten unter K. 631 an
oenTagbl .-Verlag

aller Skt, sowie alte Teppiche und
sonstige Altertümer werden von Lieb¬
haber zu hohen Preise « zu kaufen
gejucht. Off. unt . K. 66S Tagbl.-Verl.

Freitags »Preise.
HZekannt atfexbefie  Ucrgespverfe.

IcheUUch und Kabeljau.
H!rrv frische « lrerSeste Ware beute eintreffenö.

Eiuzel -Verkauf beginnt Freitag 8 Uhr.

stuft gegen ftftrllge st»»e Einladung zur Sencraloersammlnng
des

NllWmscheil Scrcins für SBlKbmie(i . B.)
osllftäildige Wohnungs- u. Zimmer
Einrecht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiauitäten , Pianos , Kassen-
fchränke, Kunst- u. Aufstellsachen r«.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Reininger,
Schwa lb. Str . 47. Teleph on 6372.

Mit  Zeges Safle
(zahle gut) einzelne Möbelstücke,
Schlaf-, Wohn-, Herren - u. Eßzim.,
Kücheu-Einrichtungen , auch einfache
gut erhaltene Möbel, sowie komplette
Nachlässe u. dergl. Offerten unter
G. 120 an die Tagbl.-Zwciaftelle,
Bismarckring 19.  L3330

Donnerstag, den 30. März 1916, abends81/2 Uhr, im Kasino,
Friedrichstraße22

Zahle hohen Preis
für getr. Kleider u. Schuhe. Frau
Ludwig, Waaemannstratze 18.

Zahngebiffe,
Gold u. Silber , kauft zu hohem Preis

15 Wagemannstraße 15.

Alles Will lern AN.
bis zu 8 Mk. 100 Kilo. Säcke, Lumv^Gummi , Metalle, Flaschen u. bergt.

zu sehr erhöhten Preisen.
In Hof gebracht entsprechend mehr.

Acker. WellriNstraße 21, Hof.
Sektkorkeu

per Stück bis zu 3 Pf ., alte Wein-
korkeu zu sehr erhöhten Preisen.

Acker, Wrllritzstr aße 21, Hof.
Braver Junge als

gesucht. Papicrwaren - Fabrik und
Druckerei Joh . Altschaffner, Inh.
E. Lang, Schwalbacher Straße 45.

Tages -Orduung:
1. Jahresbericht, erstattet von dem Vereinsdirektor Geh. Negierungs-

rat Prof. Dr. H. Freseuins.
2.  Kassenbericht, erstattet von dem Kassenführer San.-Rat

Dr. F . Staffel.
3. Ergänzunqswahl des Vorstandes.
4. Vortrag des Herrn Dr. Sternfeld aus Frankfurta. M.:

„Giftschlangen und ihre Nachahmer".
5. Anträge und Wünsche(dieselben sind dem Vorstande einige Tage

vorher anzumelden).
Gäste, auch Damen, sind willkommen. F546

Der Borstand.

Verloren
sli»mM KkleismtkKm.
auf dem Wege von der Post Berliner
Hof nach Hotel Rvse. Abzugeben
gegen gute Belohnung
_ Hotel Qnistsana.

Brillantring verloren
von Burgstraße , Ellenbogens., Neu¬
gaffe, LulsenplaU, Adolfstr., Fischer¬
straße. Ehrl . Finder gute Belohn.
Abzug. Kleine Burgstraße 1, a r.

Ring mit Perle,
von Brillanten umgeben, verloren.
Abzug, gegen Belohnung im Schloß,
Kavalierüans , Vorderhaus , Zim. 10.

Verloren
von Hotel Regina bis Restdeuz-
Theater goldene

BrMaut -Nadel.
Finderloh » 20 Mk.

Frau Barth . Hotel Regina.

Wlesdndmr
IPlitür- Äptr ein§;!

Den Mitgliedern geben wir
von dem Ableben unseres
Kameraden Louis Rosenthal
hierdurch Kenntnis. Die Be¬
erdigung findet nächsten Frei¬
tag vorm . IIV 2 Uhr auf dem

» Israel. Friedhof, obere Platter-
|H straße, statt und bitten wir um
W zahlreiche Beteiligung. 1̂ 418

Der Vorstand.

Wiedersehen war ihre Hoffnung.
Ach zu früh seid ihr geschieden, konntet uns nicht Wiedersehn,
Ruhet sanft in stillem Frieden , droben werden wir uns wiederseh'n.

Nach 20monatlicher treuer Pflichterfüllung starb infolge eines
Kopfschusses am 15. März im Lazarett im 27. Lebensjahre mein
heißgeliebterMann , meiner Kinde- treusorgender Vater, mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Gefreiter AtttSN Wh
Fnß -Art .-Regt . Nr . 3, Ritter des Eis. Kreuzes 2. Kl.

Er folgte feinem jüngsten Bruder Albert Hölz, Kriegsfreiwilliger
im Füs.-Regt . Nr . 40, Rastatt i. B., gefallen am 9. Mai 1915
infolge eines Granatschusses.

Die trauernden Hinterbüebenen:
Frau Anton Hölz, geb. Schmitt, nebst L Kinder«
Frau Joh . Hölz Ww., Mutter
Famllie Heinrich Franck
Johann Hölz, z. Zt . im Felde , nebst Famllie
Heinrich Maurer , z. Zt . im Felde, nebst Fra «, geb. Hölz
Joseph Hölz, z. Zt . im Felde, nebst Braut
Maria Hölz nebst Bräutigam
Andreas Hölz.

Wiesbaden , den 23. März 1916.
Schiersteinerstraße 20 u. 27.

T-des-Anzrige.
Gott dein Allmächtigen hat es gefallen, unseren heißgeliebten

Sohn und einzigen Bruder,
GrrrstI «rrs>

heute Nacht im bald vollendeten 16. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit zu rufen. Die trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Jung u. Fra «,
Wiesbaden , 23. 3. 16. Otto Juug.
Die Beerdigung findet SamLtag, den 25. Sept ., nachmittags

3s/4 Uhr , vom Südfriedhof aus statt.

Heute verschied nach längerem schwerem Leiden mein innigstgeliebter Monn,
mein guter Vater , unser lieber Bruder , Onkel und Schwager,

Herr Louis Rosenthal
im vollendeten 65. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 22. März 1916.
Moritzstrasse 14.

In tiefer Trauer
Namens der Hinterbliebenen:

Carry Rcsenthal,
geb. Wolff.

Die Beisetzung findet Freitag , den 24 . März, vormittags 11*/» Uhr vom Portal
des israel . Friedhofs , Platter Strasse , aus statt.

Von Blumenspenden wird gebeten , im Sinne des Verstorbenen abzusehen.
858
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Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Wels fisebhafei
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: Eleicbstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche gute Fänge , billige Preise!

Allerfeinste lebendfrischeĵ ~ 3j; pfäind * m ®J ££
Angelschellflsche I»
ff. grosse Schellfische im ÄussclmittR. 1.00.
Feinster Angel-Kabeljaui.Ausschn. Pfd. löö Pf.
Hochfeinen Silberlachs im Ausschnitt Pfd. R.1.00.
ff. Heilbutt im Ausschnitt 51k. 2.00, ff. Tarbntt Mk. 2.00.
Grosse Schollen 120, mittel 100, kleine 80 Pf.
Lebendfr. ßheinzander2.50, Rhein hechte Pfd. Mk. 1.50.
Echten Wintor-Rheinsalm im Ausscim.M.5.50

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

Teuer empfehle nur ab Sadgn:
la Schellfisch SO, ohne Kopf 70 Pf., 7.L 80 Pf.
la Nord. KabeljauV,Fisch«.Kopl 65„ 8«Pf.
Ia Kabeljau, 3-fipfd,, Pfd. 70 Pf., ohne Kopf 88 Pf.
ff. Seelachs, V, Fische 60, Ausschnitt 80 Pf.
ff. Dorsch, l- 3-pfüiidif. Pfd. 70 Pf.
Gewässerten Stockfisch,nur Mittelstücke,Pfd. 50 Pf.

Frisclie Seemuscheln -WH
nur geniessbare Muscheln ( keine leere

Schalen ) 100 Stück 60 Pf.

Echte lonikendamer Bratbückinge Stück 25 Pf.

Hpel'r,,Jr eya <4-Speisetunke
vorzügliche Zugabe zu Fischgerichten.

Vt Glas 60 Pf. , V« Glas 40 Pf.
Nachgefüllt '/> Glas 55 Pf ., »/, Glas 35 Pf.

Reiche Auswahl zmn Abendessen:
UIIIIÜUIUIIIlJIIIllilllillllillllillilllllllHllllllllllllllllillllllj||l!ll||illI!||!l!|I|| |||i| || |i|i||i||ii||u|jj||,|,

ff. Hakrel -Bückinge Stück 30 Pfg.
„ Fleckheringe „ 35 „
,, Biesenlachsheringe ^ 40 ,

Echte Kieler Bückinge Stück 15 —20 Pfg.
Echte Kiel <>r Sprotten per Pfund Mk. 1.60

Bauchaal , ff. Lachsaufschnitt.
Hering im Gelee , 1 Pfd.-Dose 90 Pfg.

» » „ ^ » Mk. 6 .—
Hätscheln im Gelee , 1 „ B s
Krabben „ „ 1 , , .

»> » 1 1) J ) »
Blaufelchen „ „ „ „
Ochsenmaulsalat 1 , B

ff. Bismarckheringe 1 4 Liter-Dose
„ Rollmops j ca. 35 Stück

ff. Kronsardinen , 4 Liter-Dose Mk. 4 .50

ff Krauter-Anchovis per Pfund 8h Pf.
Schwedische Gabelbissen Pfd. 1.60.

Bratheringe — Neunaugen.
Appels Sardellenbutter und Anchovispaste.

Oelsardinen in grosser Auswahl.

Beachten Sie die billigen Preise.

A öen vWim
luaeu oofien erlös:

Aus täglich frischen Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit zu den äußersten Tagespreise « :

!. Befim gMotltn.
Angelschellfische

in feinster, unübertroffener Qualit.
Nordseekablian

im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff . Nordsee -Rotzungen , Stein¬

butte , Seezunge»
Hochfeine Nordsee - 1 \  A

Schollen . . . 1 .411/
Tarbntt . . . . 1 .80
Seeweitzling , f. Brat- AGL,

fisch mit wenig Gräten OG
Hochfeiner Heil - 4 44A

butt im Ausschn. u *u \j
Leb. Karpfen. — Forellen.
•■F* Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

II. BilligmMsM.
kl. Pid. 6» L,
port.-Pf. 65 L,
2-4-pfd. 70 75

2—3pfd. m. K. 65 L,
4—6 „ o. K. 70 H
i. Ausschnitt 80 L,

Bratschotlen 68 Pfg .,
größere Schollen 12« Pfg ., Seelachs

0. « . 60, im Ausschnitt 70 H

8 iciüfllT. KtoGsüi I
I gute Qualität, kein Abs. JJ §

Mir fitfiue gelinge
1 Pfd. 50 A — 8 Pfd. 1.45.
In diesen Fischsorten findet
. . kein Versand statt!

in.MnMMe.inaaii
Zur Zeit sehr preiswert!

Kieler Fcttbückinge . Riese » -Bott-
biickiuge, Makrelbückinge , Kieler
Sprotten . Lachsherinie . geränch.

Schellfische , Lachs , Rheinaale,
ff. Rollmops , Bismarckheringe,

Bratheringe , Hering i« Gelee,
Muscheln i.Gelee , marin . Heringe.

Marinierte Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine Sardelle «.
Bollheringe.

Hochs. Matjes -Heringe.
Massenauswahl f. Fifchkouserven.

Erste Fabrikate— Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

Fischte Johann Mer {fürs
Mittags von Via—-3 Uhr geschlossen.

Möbel billig
einzelne Stücke, sowie kompl. Einrichtungen in allen Preis¬
lagen, ne«. — Solide Stücke, wenig gebraucht, stets auf Lager: auch
werden unmoderne Möbel bei Neu-Einrichtuugen eingeraufcht

und gut berechnet.

Möbelhaus Fuhr,
Schuh waren!

f’dg .-Qurami-
Mäntel

nicht Ersatz, empfehlen 2S9

Saenmeher st Co.
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstr.

Kurhans-Veranstaltung«!
am Freitag, den 24. März.

95rsm-Stieielm"“*”6,e So4,wwt'ä..u. u.d7
SMil-SsW»hem°dES°n»-- . .8.9o ,rmoderne Formen . . 8.90, 8.60,

.
d Boxleder
31—35 10.50, 9.50, 8.5«, 7.50

95

fiffitll fiHßfßf Wichs- und Boxleder £95StlJUrülUcIcl 31- 35 10.50, 9.50, 8.50, 7.500Sr« « e»!i.Wtzesmel 21-35  inSmfikii'Sliesei
latntee SM0149

:Preislagen, sehr bill.

J9036—40 12.50, 10.59, 9.90
31—35 1.78 36—42 1.98
enorm billig.

Für die Herren Landwirte , Gärtner und Arbeiter:
Spezialität:

MWkl :: MlemllW :: WWrlel
RiesenanSwahl , Lagerbestand 18000 Paar Schuhe und Stiefel.

Nur mein kolossaler Umsatz ermöglicht diese billigen Preise.

Kulin ’s Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstr. 26, Bieichstr. 11. Fernspr. 6236.

r

Nachlaß-Versteigerung.
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers des ^ F äulein

Bärin SSebapper , versteigere ich am
Freitag , den 24 . März er, morgens S Uhr beginnend,

in der Wohnung:
W - 31 Seerobenstratze 31, 11

nachverzeichnete Mobiliar-Gegenstände rc als:
4 vollst. Betten, Was hkommoden, Nachttische, Kommoden, Kon¬
solen, Kleider- und Wäscheschi änke, Sofa, 2 Sesselu. 6 Stühle,
alle Arten Tische, Stühle, Bilder, Sviegel, Teppiche, Linoleum,
Wanduhr, Wold-, S lber - und Schmnckgegenstä «de,
gold. Taschen-Uhr, Gebrauchsgegenstände aller Art,' Nippsachcn,
Glas, Kristall, Porzellan, Küchen-Einrichtnng, Küchen- und
Kochgeschirru. dgl. m.

ficiwillig mcistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm ff elfrieh,
Auktionator und beeidigter Tarator,

Telefon 2841 . — Schwaidach . rnr . 23 . Telefon 2941.

Kinder : »Mts-iran isjs-ä
t gern genommen, wirkt stärkend, Knochen

und Blut bildend. Nachahmungen weise zurück. Meinverkauf : 289
_Schütz enhos-Npotheke, Wiesbaden, La nggasse 11

jlervorrsg. schone Wohnungen
Emser Str. 44—48 4 u. 6 Zimmer, geräumig, mit allen neuzeitl . Ein¬
richtungen, nahe Albrecht Dürer-Anlagen und Wald, sofort
preiswert zu vermieten. Näheres Emser Str. Nr. 44, Part. F220

Wer Krotgetreidr Verfüttert, versündigt
sich am Unterland und macht Itdl strafbar

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags4 Uhr

1. Marine-Marsch von R. Thiele.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Puppe

von Nürnberg“ von A. Adam.
3. Amina, Ständchen von P. Lincke.
4. Wein, Weib und Gesang, Walzer

von Joh. Strauß.
5. Finale ans der Oper „Zampa“

von F. Herold.
6. Ouvertüre zur Oper „Die vier

Haimonskinder“ von W. Balte.
7. Potpourri aus „Der Vogelhändler“

von C. Zeller.
8. Eljen a Ha za, ungarischer Marsch

von A. Köier-Böla.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Der Geist
des Wojewoden“

von L. Großmann.
2. Böhmische Tänze Nr. 7 und 8

von A. Dvorak.
3. Canzonetta von R. Hammer.
4. Im Herbst, Ouvertüre

von E. Grieg.
5. Ungarische Rhapsodie Nr. 12

von F. Liszt.
6. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold“ v. R. Wagner.
7. Marsch aus der Oper „Tano-

häuser“ von R. Wagner.
Abends8 Uhr im kleinen Saale;

I. Konzert
der 3 Kammer - Konzerte.

Leitung: Carl Schuricht
Mitwirkende: Anna Kaempfert,
Kgl. Württemb. Kammersängerin,
Frankfurt a. M. (Sopran), Ida Kuhl-
Dahlmann, Kammersängerin, Köln
(Alt ), Heinrich Kühlborn, Konzert¬
sänger, Aschaffenburg (Tenor), Paul
Seebach, Konzertsänger, Straßburg
j. E. (Baß), Konzertmeister Karl
Thomann (Violine), Konzertmeister
Wilhelm Sadony (Viola), Karl

Glaesner (Flöte ).
Am Klavier: Hans Weisbach.

Vortragsfolge:
1. Robert Schum mn: Spanisches

Liederspiel für 4 Solostimmen
mit Klavierbegleitung.

2. L. van Beethoven : Serenade für
Flöte, Violine und Viola, op. 25.
a) Entrata (Allegro). bjMenuetto.
c) Andante con variazione.
d) Allegro scherzando e vivace.
e) Adagio, f) Allegro vivace e
disinvolto.

3. Johannes Brahms:Vokalquartette
mit Klavierbegleitung.

4. Valentin Herbing (1735—1766):
Satiren für Sopran mit Klavier¬
begleitung. (Zum ersten Male.)
a) Die Widersprecherin.
b) Montan und Lalage.

6. Joseph Haydn: Vokalquartetta.
a) Die Harmonie in der Ehe.
b) Die Beredsamkeit.

Die Eingangstüren des Saales and
der Galerien werden bei Beginn de*
Konzertes pünktlich geschlossen »»a
nur ia den Zwischenpausen
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